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Das Stauanlagenbuch als fundamentales Instru-





In der DIN 19700 ist das Stauanlagenbuch bereits seit Jahrzehnten als wesentli-
cher Bestandteil der Anlagendokumentation beschrieben. Dessen konsequente Er-
stellung, Führung und Aktualisierung gewährleistet, dass Informationen zu einer 
baulichen Anlage jederzeit schnell und strukturiert verfügbar sind und somit In-
formationsverluste minimiert werden. Auch die Erfahrungen und das Wissen 
langjähriger Mitarbeiter an den Anlagen können nach deren Ausscheiden für im-
mer verloren sein, wenn diese nicht im Stauanlagenbuch festgehalten werden. Ein 
Stauanlagenbuch zu erstellen und zu pflegen ist daher unabhängig von der Größe 
einer wasserbaulichen Anlage eine Unterstützung für deren Betrieb und den Un-
terhalt. 
Im Folgenden wird die Bedeutung des Stauanlagenbuchs im Rahmen einer lü-
ckenlosen Überwachung und Dokumentation einer Stauanlage dargestellt. Auf 
Basis langjähriger Erfahrung und eines Beispiels werden Hinweise zu dessen 
Aufbau und Inhalt gegeben. 
Stichworte: Dokumentation, Überwachung, Vertiefte Überprüfung, Sicherheits-
bericht, Stauanlage, Archiv 
1 Das Stauanlagenbuch in der DIN 19700 
Jeder kennt die Situation: Gerade wenn etwas Bestimmtes benötigt wird, kann 
man es nirgends finden, obwohl man sich sicher ist, dieses Etwas schon einmal 
irgendwo gesehen zu haben. Die eine Person, die vielleicht wissen könnte wo 
dieses Etwas steckt, ist aber leider nicht mehr greifbar oder hat das Unterneh-
men schon vor Jahren verlassen. Im privaten oder im Arbeitsalltag sind solche 
Situationen i.d.R. nicht weiter dramatisch, möglicherweise aber mit zusätzli-
chem Aufwand für die Suche oder für die Neubeschaffung von diesem Etwas 
verbunden. 
Problematisch wird es, wenn an diesem kleinen Etwas etwa die Sicherheit eines 
Bauwerks bei einem sich ankündigenden Schaden hängt und schnelles Handeln 
von Nöten ist. Aus diesem Grund ist ein „Beckenbuch“, ein „Talsperrenbuch“ 
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oder ein „Stauanlagenbuch“ (wie auch im Weiteren als Überbegriff verwendet 
und bei Bedarf mit StalB abgekürzt) als Bestandteil der Anlagendokumentation 
seit Jahrzenten in der DIN 19700 festgehalten. Insbesondere in Teil 11 – Tal-
sperren wird detailliert auf die notwendigen, in ein solches Stauanlagenbuch 
aufzunehmende Unterlagen, wie Genehmigungsdokumente, Anlagenbeschrei-
bungen, Bestandspläne etc. eingegangen. So legt Kap. 11 des Teil 11/2004 fest, 
dass es eine „Zusammenstellung aller maßgeblichen Daten und Ergebnisse aus 
der Vorbereitung und Durchführung des Stauanlagenbaues…“ beinhalten soll. 
Im Weiteren steht geschrieben: „Ein Exemplar des Talsperrenbuches ist vor Ort 
an der Talsperre und Mehrfertigungen sind beim Talsperrenbetreiber und bei der 
Aufsichtsbehörde aufzubewahren“. Auf Möglichkeiten der Reduktion bei Mehr-
fertigungen und bei kleineren Anlagen wird ebenfalls hingewiesen.  
Eine Übersicht von Bezügen zum Stauanlagenbuch in der DIN 19700 mit dem 
jeweiligen Kapitel und die dortigen Hinweise gibt Tabelle 1. 
Tabelle 1 Anforderungen aus DIN 19700 









11 Hier: „Talsperrenbuch“. Detaillierte Angabe von 








10 Verweis auf T11 mit Mindestanforderungen. 
T14/2004: 
Pumpspeicher 




18 Verweis auf T10 und T11 mit zusätzlichen Inhal-
ten. 
In jedem einzelnen Teil der DIN 19700 wird auf das Stauanlagenbuch verwie-
sen. Somit ist klar, dass ein solches für alle wasserbaulichen Anlagen relevant 
ist, unabhängig von deren Größe, deren Zweck oder deren Einwirkungen. 
2 Das Stauanlagenbuch als Stütze der Überwachung 
Aus den Anforderungen der DIN 19700 wird deutlich, dass ein Stauanlagenbuch 
vom Grundsatz her vergleichbar ist mit den Fahrzeugpapieren eines Kfz, inkl. 
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TÜV-Bescheinigung, Gebrauchs- und Wartungsanweisung, Zulassung etc. 
Funktioniert bei einem Kfz der Blinker nicht, so sollte dem „Betreiber“ oder der 
„Aufsichtsbehörde“ ein Blick in diese ordentlich geführten Unterlagen genügen 
und der Fehler oder die Unterlagen die zur Lösung des Fehlers führen, sind ge-
funden, egal um welches Fabrikat welchen Jahrgangs es sich handelt. 
Das Stauanlagenbuch dient also nicht der Überwachung selbst, liefert allerdings 
die Grundlagen dazu. Um dieser Aufgabe gerecht zu werden ist es daher hilf-
reich, ein von der Planung über Genehmigung und Bau bis hin zu laufenden An-
passungen und Änderungen lückenlos dokumentiertes Bauwerk zu betreiben. 
Die Unterlagen zur regelmäßigen Bauwerksüberwachung, also Sicherheitsbe-
richt und Vertiefte Überprüfung, werden im Sinne der lückenlosen Dokumenta-
tion Teil eines Stauanlagenbuchs. Das Zusammenspiel der beiden Überwa-
chungsinstrumente und der Dokumentation ist in Abbildung 1 dargestellt. 
Stauanlagenbuch
 Beschreibung der Anlage und 
Anlagenkomponenten







 Regelmäßige Analyse der
Messdaten und Beobachtungen
Vertiefte Überprüfung
 Min. ca. alle 10 - 15 Jahre
 Bauwerksprüfungen
 Überprüfung nach aktuellem Stand 
der Technik  
Abbildung 1: Das Stauanlagenbuch als Teil der Bauwerksüberwachung 
Werden diese Grundsätze und die Hinweise der DIN 19700 von Anbeginn an 
berücksichtigt, so ist gewährleistet, dass auch über Generationen hinweg die In-
formationen gesammelt und in schriftlicher Form weiter gegeben werden und 
stets und schnell verfügbar sind. Gerade in Notsituationen kann die schnelle 
Verfügbarkeit von Informationen von essentieller Bedeutung sein, etwa für den 
Katastrophenschutz. 
Leider entspricht das Vorhandensein eines entsprechenden Stauanlagenbuchs 
heute zumindest eher einem Wunschdenken als der Realität. Da die wenigsten 
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Anlagen seit der Digitalisierung geplant und errichtet wurden, sind Unterlagen 
in den seltensten Fällen digital, geschweige denn als digital bearbeitbare Unter-
lagen (z. B. Bestandspläne) vorhanden. So schön und schlüssig die Zusammen-
stellung der Unterlagen für das StalB aus dem Teil 11 der DIN 19700 auch 
klingt, die Realität stellt sich in vielen Fällen anders dar. Meistens handelt es 
sich nicht um Neubauten, wo alle Unterlagen digital oder auf Papier im Archiv 
sortiert abgelegt wurden, sondern um Bauwerke, die oft bereits vor vielen Jahr-
zehnten errichtet wurden. Hinzu kommen Eigentümerwechsel, Umbauten, Mo-
dernisierungen etc. Die Unterlagen sind wenn überhaupt noch vorhanden, ir-
gendwo in einer Hand voll bis zu hunderten und über tausend Ordnern zu su-
chen, und das in teils unsortierten, stetig wild wachsenden Archiven in meterho-
hen Regalen oder Kisten. 
3 Erstellung, Inhalt und Aufbau des Stauanlagenbuchs 
Ziel muss es also sein, auf Grundlage der genannten Notwendigkeiten und Vor-
gaben, eine umfassende, möglichst lückenlose Dokumentation zu schaffen, wel-
che gleichzeitig übersichtlich, schnell und einfach zugänglich und für quasi je-
dermann zu begreifen ist. Zudem soll eine Fortschreibung für Ergänzungen in 
den Folgejahren transparent, nachvollziehbar und einfach möglich sein, so dass 
diese im Idealfall durch den Betreiber selbst erfolgen kann. 
Um ein Stauanlagenbuch erstmalig zu erstellen ist folglich als erster Schritt eine 
intensive, möglichst gezielte Suche und Aufnahme von Dokumenten notwendig. 
Um die Arbeiten zu vereinfachen und die Verfügbarkeit zu erhöhen, sollten die 
Unterlagen von Anfang an digital geführt werden. Je nach Umfang und Inhalt 
der digital vorhandenen Daten, können entsprechend umfangreiche Archiv-
recherchen mit Digitalisierung der wesentlichen Unterlagen und Pläne notwen-
dig werden. Auch die komplette (ggf. Neu-) Strukturierung ganzer Archive kann 
dabei zielführend sein. 
Ein häufiges Problem, welches bei der Sichtung der vorhandenen Unterlagen 
auftaucht, sind widersprüchliche Aussagen in Planungen und Berichten sowie 
Bestandsunterlagen mit ebenso widersprüchlichen und unterschiedlichen Hand-
eintragungen. Hier können oft nur Ortseinsichten zum Abgleich der Unterlagen 
mit dem Bestand oder Vermessungen Aufschluss über die tatsächliche Situation 
bringen. Eine Neuerstellung der wesentlichen Bauwerkspläne ist manchmal die 
einzige nachhaltige Lösung. 
Um ein Stauanlagenbuch auch für anlagenfremde, etwa bei der Aufsichtsbehör-
de oder für einen neuen Betreiber, zugänglich zu machen, ist ein Erläuterungs-
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bericht als Herz des Stauanlagenbuchs unerlässlich. Hier sollen jegliche Wider-
sprüche oder sonstige Unklarheiten aufgeklärt werden, die ggf. auch nur münd-
lich überliefert sein können (so etwas natürlich nach Prüfung mit einem entspre-
chenden Hinweis zu versehen). Eine einfache Dokumentensammlung kann den 
notwendigen Informationsgehalt in keinem Fall bieten. 
Neben der Aufklärung der angetroffenen Widersprüche in den Bestandsunterla-
gen werden im Erläuterungsbericht die wesentlichen Daten der Stauanlage zu-
sammengefasst. Die Erfahrung zeigt, dass speziell die Einbindung langjähriger 
Mitarbeiter ein großer Gewinn bei der Erstellung des Stauanlagenbuches dar-
stellt. Ihr Wissen kann im Erläuterungsbericht gesichert und für die nachfolgen-
den Generationen zur Verfügung gestellt werden. Innerhalb des Erläuterungsbe-
richtes wird außerdem auf alle verwendeten Unterlagen verwiesen, wodurch 
Dokumente eindeutig auffindbar und im jeweiligen Kontext zuordenbar sind. 
Bei kleinen oder wenig komplexen Anlagen kann ein solcher Erläuterungsbe-
richt entsprechend kurz ausfallen. 
Die Auflistung der gem. DIN 19700 Teil 11 notwendigen Inhalte ist ziemlich 
vollständig und auf die anderen Teile der DIN 19700 mit entsprechenden Modi-
fizierungen grundsätzlich gut übertragbar. Dabei ist allerdings zu beachten, dass 
die Struktur so wie sie in Teil 11 herausgelesen werden kann, für andere wasser-
bauliche Anlagen in vielen Fällen nicht übertragbar ist. Im „Talsperrenbuch“ des 
Teil 11 liegt der Fokus auf einem Bauwerk, der Talsperre. Bei Staustufen z. B. 
kann es nützlich sein, von dieser auf ein Bauwerk fokussierten Struktur abzu-
weichen. Es kann sich etwa eine Aufteilung auf die unterschiedlichen Bauwerke 
wie Dämme, Kraftwerk, Wehr etc. anbieten. 
Der grundsätzliche Aufbau und der Inhalt eines Stauanlagenbuchs ist in Abbil-
dung 2 grob zusammengefasst. 
Folgende Punkte sollten zusammenfassend bei der Erstellung eines Stauanla-
genbuchs beachtet werden: 
• Erläuterungsbericht als Herz des Stauanlagenbuchs; 
• „digitales Stauanlagenbuch“ zur schnellen Zugänglichkeit zu Daten und 
Dokumenten; 
• Vorsehen einer einfachen und transparenten Möglichkeit zur Erweiterung/ 
Aktualisierung des Stauanlagenbuchs; 
• „Erweitertes Stauanlagenbuch“ mit mehr als den „maßgeblichen“ Doku-
menten und Informationen falls keine ordentlich geführtes Archiv (digital 
oder in Papier) vorhanden ist; 
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• Das Stauanlagenbuch als Herz der Anlagendokumentation zur Vermei-
dung von fehleranfälligen Dopplungen. 
Da sämtliche Inhalte des Sicherheitsberichts Teil A in kompakter Form im Stau-
anlagenbuch enthalten sind, erübrigt sich dessen Erstellung in der Regel. 
Logik Anlagendokumentation
 Schnelle und kompakte Übersicht einer 
Stauanlage
 Schneller Zugriff auf aktuelle Bestands-






 Schnelle / transparente 
Orientierung
 Zusammenfassung der 
Inhalte der Anlagen
Anforderungen aus DIN 19700
 „Für jede Staustufe ist ein Stauanlagenbuch 
entsprechend der Gliederung nach DIN 
19700 Teil 11 aufzustellen.“ T. 10, Kap. 16
 „Für jede Talsperre ist ein Talsperrenbuch
aufzustellen…“ T. 11, Kap. 11
 …
Anlagen
 Bestandspläne (pdf / dwg)
 Sämtliche Bescheide
 Berechnungen (Statik, Hydraulik ...)
 Hydrologie, Geologie, Geotechnik ...
 
Abbildung 2: Übersicht zu Herleitung, Inhalt und Aufbau eines Stauanlagenbuchs 
4 Beispiel für die Erstellung eines Stauanlagenbuchs 
Ein umfassendes Stauanlagenbuch wurde in der jüngsten Vergangenheit im 
Rahmen der Neukonzessionierung des Laufkraftwerks Ering-Frauenstein für die 
Innwerk AG erstellt. 
Das Kraftwerk liegt am unteren Inn etwa 20 km flussabwärts der Salzach-
Mündung bei Inn-km 48,025 zwischen den Orten Ering am linken, deutschen 
Ufer und Frauenstein am rechten, österreichischen Ufer. Die Staatsgrenze ver-
läuft durch die Wehranlage, das Krafthaus liegt zur Gänze auf deutschem 
Staatsgebiet. Der Stauraum erstreckt sich über 13 km bis zur Oberliegerstufe 
Braunau-Simbach. Das Einzugsgebiet des Inn an der Kraftwerksachse umfasst 
23.390 km². 
Die Innwerk AG, eine Gesellschaft von VERBUND, ist Eigentümerin der Anla-
genteile auf deutschem Staatsgebiet und Bewilligungsinhaberin. Die Kraft-
werksanlage wurde in den Jahren 1938-1943 errichtet. Bei einem Ausbaudurch-
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fluss von 1.040 m³/s, einem Stauziel von 336,20 m ü. NN (VS) und einer mittle-
ren Fallhöhe von 9,65 m liegt das Regelarbeitsvermögen bei 434 GWh. Die 
Engpassleistung beträgt 72,5 MW. Die Anlage wurde seinerzeit auf ein Bemes-
sungshochwasser von 6.900 m³/s ausgelegt. 
Im Jahr 1942 wurde die Anlage auf die Dauer von 75 Jahren bewilligt, die Be-
willigung endete somit 2017. Im Sinne einer nachhaltigen Bearbeitung wurden 
für die Anträge auf Wiederverleihung des Wasserbenutzungsrechtes beim Bun-
desministerium für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft 
(nunmehr: Bundesministerium für Nachhaltigkeit und Tourismus) in Österreich 
sowie auf Weiterbetrieb der Anlage und zur Benutzung des Wassers des Inns 
beim Landratsamt Rottal-Inn folgende Unterlagen erstmalig erarbeitet: 
• Antrag auf Wiederverleihung bzw. Weiterbetrieb der Anlage 
• Stauanlagenbuch als Anlagenbeschreibung 
• Vertiefte Überprüfung 
• Sicherheitsbericht 
Ein ausführlicher Erläuterungsbericht für den Antrag selbst konnte somit entfal-
len. Zudem wurden durch die entsprechende Strukturierung Unterlagen geschaf-
fen, die auch in Zukunft noch Bestand haben und weiter geführt werden können. 
Trotz des Alters der Anlage waren in den Archiven zahlreiche Pläne und sonsti-
gen technischen Unterlagen aus der Planungs- und Bauphase vorhanden und 
großteils auch bereits gescannt, sodass in diesem Fall nur ergänzende Archiv-
recherchen erforderlich waren. Jedoch gab es keine strukturierte, aktuelle Be-
standsdokumentation. Daher waren zunächst zwei Aufgaben vordringlich: 
• Identifizierung und Auswahl wesentlicher Dokumente zu allen relevanten 
Anlagenteilen einschließlich der Rückstaudämme, Pumpwerke etc. im 
Stauraum. 
• Überprüfung der Aktualität der Pläne durch Ortsaugenschein und ggf. 
• Adaptierung 
Zu diesem Zweck wurden wesentliche Pläne konvertiert und damit in bearbeit-
bare Dateiformate überführt. Viele Detailpläne wurden - nicht nur aus wirt-
schaftlichen Gründen - in der ursprünglichen Form belassen, sodass der hohe 
Detaillierungsgrad der historischen Unterlagen erhalten bleibt und Fehler bei der 
Planbearbeitung ausgeschlossen werden können. 
Im Rahmen einer vertieften Überprüfung wurden - unter Mitwirkung mehrerer 
Ingenieurbüros - auf Grundlage aktueller hydrologischer Auswertungen und 
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hydraulischer Berechnungen insbesondere die Standsicherheit aller wesentlichen 
Anlagenteile überprüft und erforderliche Anpassungsmaßnahmen identifiziert. 
Im Rahmen der Bewilligungsverfahren erfolgten technische Abstimmungen mit 
den zuständigen Behörden - insbesondere mit den Sondersachverständigen des 
Bundesministeriums in Wien, die zu einer Vertiefung der Unterlagen und Erwei-
terung des Stauanlagenbuches führte. Die dabei gewonnenen Erfahrungen kön-
nen bei der Erstellung weiterer Stauanlagenbücher, u.a. für die Unterliegerstufe 
Egglfing-Obernberg berücksichtigt werden. 
Das fertige Stauanlagenbuch für die Anlage Ering-Frauenstein besteht neben 
dem Erläuterungsbericht aus über 400 Anlagen, davon rund 170 Pläne. Ausge-
druckt könnte man damit mehr als 10 breite Aktenordner füllen. Da dies für die 
Anträge weder zielführend noch sinnvoll erschien, verständigte man sich mit 
den Behörden darauf, nur den Erläuterungsbericht auf Papier und die Anlagen 
digital beizulegen. Auch in Zukunft soll das Stauanlagenbuch ausschließlich di-
gital weitergeführt und an die entsprechenden Stellen weitergegeben werden. 
5 Fazit 
Jedem Betreiber einer wasserbaulichen Anlage, egal welcher Größe, sollte daran 
gelegen sein, ein umfassendes, übersichtliches, leicht verständlich und verfügba-
res Stauanlagenbuch zu führen, auch wenn dies von den Aufsichtsbehörden 
teilweise nicht proaktiv gefordert wird. Für kleine oder wenig komplexe Anla-
gen können solche Stauanlagenbücher deutlich kompakter ausfallen. Es muss 
also niemand den Aufwand scheuen, zumal nach der erstmaligen Erstellung die 
Weiterführung und Ergänzung bei entsprechendem Aufbau nur noch sehr gerin-
gen Aufwand bedeuten darf. 
Für den langfristigen Informationserhalt und die langfristige Sicherstellung der 
Grundlagen für die Überwachung von Anlagen ist ein entsprechend inhaltsrei-
ches Stauanlagenbuch eine wertvolle Unterstützung. Zum einfachen Erweitern, 
Aktualisieren, Weitergeben und Arbeiten mit dem Stauanlagenbuch hat sich bei 
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